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Erigeint 
und kaſtet 
ſtörung 


Montag. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
vietzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 
en begründen keinerlei Anspruch auf Rüderftettung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Aubahülte⸗Siemianowiter Zeitung 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
wärtige Anzeigen je mm 12 Gr. Neklame⸗mm 40 Groschen. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Dienstag, d 


Fernſprecher Nr. 501 


46. Jahrgang 


„A lach deutsche Sepiedsgerichisberirn unterzeichnet 


Eine polniſch 


Südind en 
Seit alten iſche Pilgerfahrt 
großer Teil Seiten iſt Indien ein Reiſeland par excellence. 
ober weitere Reiſener Bevölkerung unternimmt beſtändig kürzere 
le es ſolches. en, um durch fie religib es Verbienſt zu erwerben, 
ein „punya“ A h ſchon in dieſem Leben auswirkt. fei es 
in die Er — er im Jenſeits oder in einer ipäteren Existenz 
wird der Bora ng tritt. Bereits in den alten Hindu⸗Epen 
Teichen als — heiliger Orte, das Baden in heiligen Flüſſen und 
und = das Seelenheil förderliche Handlung empfohlen. 
erhalten. . un heutigen Tag hat ſich dicser fromme Brauch 
genommen „ das Wallfahrtsweſen hat gegenwärtig bedeutend 
auch weit e. weil die modernen Verkehrsmittel es ermöglichen, 
reichen. „entfernte Orte in verhähtnismäßig kurzer Zeit zu er» 
5 Me ie eine Reihe von Peronen an den Pilgerfahrtben 
macht. gun eſſiert find, wird für ſte eine rege Propaganda ge⸗ 
Vorteil vos dend früher die Tempelbramahnen, die am meiſten 


chrü 2 Benich ihrer Heiligtümer hatten, ſich darauf bes 
N durch öffentliche Vorträge in anderen Landesteilen 
in die dazu zu veranlaſſen, daß fie eine Pilgerfahrt 


Unternehmen, wetteifern heutzutage auch Giſen bahn⸗ 
Slabigemeinden darin, für Wallfahrten zu werben. 
mit der It, wan jetzt vielfach großen, beldgeſchmüchlen Plakaten 
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Berlin. Wie die Telegraphenunion erfährt, iſt der deutſch⸗ 
litaniſche Schiedsvertrag Sonntag nachmittag zwiſchen drei 
und vier Uhr unterzeichnet worden. Gleichzeitig iſt in einigen 
der weiteren Fragen, die zur Beſprechung ſtanden, eine Eint⸗ 
gung erzielt worden, bis auf die Frage des Bandelsver⸗ 
trages, der in weiteren Beſprechungen geklärt werden foll. 
Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras hat Berlin Sonn⸗ 
tag nachmittag um 18,40 Uhr verlaſſen. 

Reichsminiſter Dr. Streſemaun wird Montag im Reichs 
tag eine große außenpolitiſche Rede halten, in der er 
auch über Die Perhandlungen mit dem litauiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und den Schiedsgerichtsvertrag berichten wird. 


Berlin. Der litauiſche Mimifterpräfibent Profeſſor Wol⸗ 
demaras iſt heute abend 6,40 Uhr begleitet von ſeiner Frau und 
dem Miniſterialdirektor im litauiſchen Außenminiſterium Dr. 
3 aunius vom Bahnhof Friedrichſtraße wieder nach Kowno ab» 
gereiſt. Zum Abſchied hatten ſich der hiefige litauiſche Geſandte 


e Note an Kowno — Woldemaras verläßt Berlin — Spätere Verhandlungen über den Handelsverkrag 


Sidziskaukas mit dem geſamten Perſonal der Geſandtſchaft, 
der litauiſche Generalkonſul Fiſcher und zahlreiche Mitglieder 
der hieſigen litauiſchen Kolonie, ſowie deutſcherſeits der deutſche 
Geiandte in Kowno, Morath der Chef des Protokolls, Ge⸗ 
ſandter Köſter, und Graf von Baſſewitz vom Auswärtigen 
Amt auf dem Bahnſteig eingefunden. 


Eine neue Note an Lifauen 


Warſchan. In dem Außenminiſterium in Warſchau nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen wird verlautet, daß die polniſche Regierung die 
Note des litauiſchen Miniſterpräſidenten Wolde mafas, die 
in der polniſchen Preſſe mit großer Mißbilligung 
aufgenommen wurde, nicht unbeantwortet laſſen wird. Doch ſoll 
dieſe zweite polniſche Note auf den Inhalt der Woldemaras ſchen 
Note nicht eingehen, ſondern ſehr kurz gehalten ſein und lediglich 
auf die Genfer Beſchlüſſe Bezug nehmen. Der Termin der A 
ſendung der Note hängt von der Entſcheidung des Marſchalls 
Pilſudski ab, der gegenwärtig in Krynica weilt und erſt ente 
zurückkehren wird. 


Dowgalewski bei Poincaree 


Rußland drängt auf Verhandlungen 


Paris. Miniſterpräſident Poincaree empfing Sonnꝛag 
den neuen Pariſer Botschafter der Sowjetunton. Wie verlautet, 
hat ſich die Unterhaltung auf die Wiederaufnahme der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Schuldenvperhandlungen bezogen. Man 
glaubt, daß Poincaree dem Sowfetbotſchafter die Bedingungen 
mitteilte, unter denen allein auf normale Beziehungen zwiſchen 
den beiden Ländern zu hoffen ſei und daß zu dieſem Zwecke Nuß⸗ 
land die internationalen Gepflogenheiten achten und auf jede 
revolutionäre Propaganda in Frankreich verzichten müßte. Des 


weiteren fol Poincaree als eine der Hauplbedingungen auf bir 
Regelung der Schuldenfrage hingewieſen haben. 

Ebenfalls auf die Schuldenverhandlungen bezieht ſich ein 
Brief, den der Vorſitzende der Gruben⸗ und Petroleumkommiſſion 
der Kammer und der Vorſitzende der Kammerkommiſſion für die 
befreiten Gebiete in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder der franzö⸗ 
ſiſchen Delegation für die Verhandlungen mit Rußland an Poin⸗ 
caree gerichtet haben, In dieſem Brief wird um beſchleu⸗ 
nigte Einberufung der Konferen gebeten. 
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Ergebnisloſe deutſch⸗ bulgariſche 
Anleihever handlungen 

Berlin. Bei den letzten Verhandlungen im Finanzausſchuß 
des Völkerbundes über die neue bulgariſche Völkerbundsanleihe 
wurde der bulgariſchen Regierung nahegelegt, mit Deutſchland 
über die Regelung der alten Anleihen zu verhandeln. Wie dem 
deutſchen Handelsdienſt aus Genf gemeldet wird, hat nun in 
letzter Zeit eine Fühlungnahme zwischen der Diskonto⸗Geſellſchart 
in Berlin und dem bulgariſchen Finanzminiſter Moloff ſtattge⸗ 
unden, die ſich auf die Anleihe von 1914 erstreckte. Ein Ergebnis 
konnte nicht erzielt werden, da anſcheinend die bulgariſche Regie- 
rung die Regelung dieſer Fragen noch nicht für angebracht hielt. 
internationalen Finanzkreiſen wird in dieeſm Zuſammen⸗ 
hang darauf hingewieſen, daß die Unterbringung der neuen bul⸗ 
iſchen Anleihe erleichtert würde, wenn vorber eine grundſätz⸗ 
liche Bereinigung der mit den alten Anleihen zuſammenhbängen⸗ 
den Fragen erfolgt ſei. 


Selbſtändigkeit der engliſchen Dominions 


London. Vom 30. Januar ab werden die auionomen 
Regierungen der Dominions als gleichberechtigte Verwal⸗ 
tungskörper ſelbſtändig mit der engliſchen Regierung verhandeln 
können. Der Generalgouverneur wird gleichzeitig direkter Ver⸗ 
treter des Königs. Der Wechſel ift der formale Ausdruck für eine 
Entwicklung, die in der Praxis ſchon geraume Zeit freiwillig ge⸗ 
übt wurde. 


Brahmanen, Krieger⸗, Kaufmanns und Shudrakaſten den Reis 
des Viſhum miteinander eſſen, läßt Nicht⸗Hindus und „Unberühr⸗ 
bare“ innerhalb des heiligen Bezirks nicht zu, und iſt in dieſer 
Hinſicht viel exkluſiper als die Tempel des Südens, die den 
Fremden nur das Allerheiligſte nicht betreten laſſen. Daß diefe 
Praxis heute, in der Zeit des Erwachens der niederen Klaſſen 
auf Miderſtand ſtößt, lehrte die große Volks ver ammlung, die 
dieſer Tage in Puri ſtattſand, und bei der Gandhi ſich dafür 
einſetzte, daß der Tempel auch den „Apriſhyas“, das heißt don 
verachteten Qut⸗carts geöffnet werden ſollte. 

Durch die Freundlichkeit eines Brahmanen, den ich am 
Tempelteich in Cidambaram kennenlernte und der mich in einem 
der in den Wallfahrtsorten ſo zahlreichen „Brahmins Coffee⸗ 
Clubs“ mit Kaffee und Kuchen bewirtete (natürlich ohne elöſt 
9 A ne gemeinſames Eſſen mit Weißen 
verbietet der Kodex d „Hatte ich Gelegenheit einen großen 
Teil des Shiwa⸗Heſlistums zu ſehen, als gerade die große Abend⸗ 
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dauernd zubeil wird. 


Die Beſchlüſſe der italieniſchen 
Ankifaſchiſten 
Paris. Der Großrat der antifaſchiſtiſchen itafreni« 
ſchen Konzentration faßte auf ſeiner Pariſer Tagung eine 
Entſchließung, in der er den Faſchismus für die fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſche Spannung verantwortlich macht. Die Er⸗ 
klärung ſetzt ſich weiter für die Freiheit im Adriatiſchen und 
Mittelländiſchen Meer und die Formel: der Balkan den 
Balkanländern ein. Zur Löſung des demog raphiſchen 
Problems brauche Italien, jo meinen die Antifaſchiſten, kein: 
neuen Kolonien, ſondern Kapitalien, um ſeinen nationalen 
Boden auszubeuten. 


Wiedereintritt Argentiniens 
in den Völkerbund N 

ris. Die Pariſer Abendpreſſe meldet aus Buenos⸗Aires, 
daß 1 2 b ar e Gallardo, von 
feiner Europareise zurückgekehrt. über den Wiedereintritt Argen⸗ 
tiniens in den Völkerbund u. a. erklärte: „Bevor ich Argen⸗ 
tinien verließ, ſtand ich dem Völkerbund feindlich gegenüber. 
Jetzt bin ich einer jeiner beſten Verteidiger. Ich habe die feste 
Hoffnung, daß der argentinische Kongreß zustimmen wird, daß 
Argentinnen den tätigſten Anteil an den Beratungen der Genfer 
Verſammlung nimmt. 
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„Puja“ vor ſich ging. Es war ein überwältigender Anblick, als 
= — maleriſchen Helldunkel der Wandelgänge und Hallen 
zahlreiche Fromme mit weißen Aſchenſtreifen auf der Stirn und 
Nudraſha⸗Roſenkränzen in den Handen Shiva, den „götfluhen Tüne 
zer“, verehrten, während vor den Statuen Lichter geſchwenkt 
wurden und Lobgeſänge ertönten. Während ich bes 
wundernd vor einem Standbild ſtand, das den 
Golt als einen in Menſchengeſtalt Belehrung erteilenden Gurn 
darſtellt, unterwies mich mein Begleiter über den Sinn bes 
Rituals: das Darbringen von Waſſer, Blumen, Wohlgerüchen, 
Lichtern, Muſik u' w. ſoll ein Symbol dafür fein, daß der Gläubige 
alle ſeine Sinne der Gottheit zum Opfer bringt. um ganz im fie 
einzugehen und während Medition ſchon in dieſer Welt die 
innige, untrennbare Vereinigung mit Shiva zu erlangen, die dem 
Erlöſten als Lehn für Tugend und Kaſtemung nach dem Tode 


Laurahütte u. Umgebung 


zie Nückzuhlung aufgewerteter Hypotheken. Die Auftvertungs⸗ 
verordnung vom 14. 5. 1924 hat eine Rückzahlung aufgewerteter 
Hypotheker mit dem 1. 1. 1928 vorgeſehen, worauf die Hypothe⸗ 
kengläubiger bei der Innehaltung der Friſttermine die Künd gung 
der Hypotheken vornahmen. Nun iſt aber eine Verordnung des 
Herrn Staatspräſidenten m 30. 12. 27 ergangen, die eine Ver⸗ 
längerung des Rechtes des Zahlungsaufſchubes bis zum 31. 12. 
1928 vorſieht. Nach dieſem Geſetz kann alſo die Rückzahlung der 
Kufgewerteten Hypotheken erſt mit dem Ablauf des Jahres 1928 
erfolgen und. auch die alten Prozentſätze, wie fie im Grundbuche 
ſeſtgelegt find, bleiben bis zum Jahresſchluſſe 1928 beſtehen. Eine 
Erhöhung des Zinsfußes iſt demnach vor dem Fälligreitstermin 
des Kapitals unſtatthaft. 

zi⸗ Bezahlt die Grundſtückſteuer. Nach Anordnung der Behör⸗ 
den muß die 4. Nate der Grundſtückſteuer bis zum 1. Februar 
D. Is. bezahlt fein. Bei ſpäteren Zahlungen werden 20 Prozent 
Zinſen und unter Umſtämden noch 5 Prozent Eintreibungskoſten 
entrichtet werden. 

:9 Die „leichte“ Beſchafſung der Staatsaugehärigkeits⸗ 
Beſcheinſgung. Wie bekannt waren 2 ehemalige deutſche Abge⸗ 
ordnete bei dem Generalwahlkommiſſar, Herrn Vizeminiſter Car, 
in Warſchau und brachten dort eine Beſchwerde bezüglich der 
Tätigkeit der Bezirkswahlkommiſſionen in Schleſien ein. Sie for⸗ 
derten u. a. eine Verlängerung der Auslegefriſten und der an⸗ 
deren Friſten für die Wahlliſten. Herr Miniſter Car entgegnete 
darauf, daß eine Verlängerung der Friſten nicht in Frage käme. 
Nebewbei entgegnete er auf die Einwendungen der Herren, daß 
es eine Leichtigkeit jet, ſich die Staatsbürgerurkunde zu beſchaffen. 
Ein Beispiel hierfür: Ein Wahlberechtigter, gegen deſſen Auf⸗ 
nahme in die Wählerliſte Proteſt eingelegt worden iſt, bemüht 
ſich, ſeine Staatsbürgerurkunde zu erhalten. Der Wahlberechtigte 
wohnt außerhalb von Kattowitz. Am 20. 1. 1928 beantragt er 
beim Kommiſſariat die Aufenthaltsbeſcheiuigung. Am 22. 1. 1928 
erhält er dieſe ausgehändigt. Am gleichen Tage begibt er ſich 
zur Staroſtei wo feſtgeſtellt wird, daß ein Datum auf der Auf⸗ 
enthaltsbeſcheinigung nicht ſtimmt. Er läßt am gleichen Tage 
durch das Pollzeikommiſſariat das Datum berichtigen. Am 23. 
Januar 1928 geht der Antrag auf Ausſtellung der Staatsbür⸗ 
Herurkunde wieder an die Staroſtei. Jetzt fehlt die Heiratsur⸗ 
kunde. Der Weg war wieder umſonſt. Die Heiratsurkunde wird 
am 23. 1. 1928 ausgeſtellt, am 24. 1. 1928 wird der Antrag wie⸗ 
derum eingereicht und wiederum nicht erledigt, weil auf den 
Dokumenten die Namen der Eltern des Antragsſtellers fehlen. 
Die Dokumente werden wiederum zur Berichtigung zurückgege⸗ 
ben und endlich am 26. 1. 1928 erhalt der Antragsſteller die be⸗ 
antragte Staats bürgerurkunde. Kommentar überflüſſig. 

l- Achtung Kaufleute Um die ſchmutzige überhandnehme ide 
Konkurrenz zu unterbinden, hat die Regierung eine Verfügung 
erlaſſen, wonach alle nachbezeichneten Waren folgende Vermerke 
gaben müſſen: 1. Hauptfirma, ihr Wohnſitz im Inland oder 
Ausland iſt ganz gleich. 2. Der Sitz der Fabrik, wo die Ware 
Hergeſtellt wird. Liegt die Fabrik nicht am Orte, dann muß der 
Sitz der Firma angegeben ſein, die den Vertrieb inne hat. Alle 
dieſe Angaben müſſen entweder auf den Etiketten oder den 
Packungen, bei loſer Ware auf der Ware, verzeichnet fein. Bei 
Rachfolgenden Waren muß die genaue Bezeichnung auf den Etiket⸗ 
ten angebracht ſein. Zum Beiſpiel auf Lebensmitteln, Arznei⸗ 
mitteln. Mineralwaſſer, Toilettenartikel. Kosmetiſche Artikel und 
Lebensmitteln in feſten Packungen. Dieſe Verfügung hat auf 
alle Waren Bezug, ob dieſelben im Inland oder Ausland her⸗ 
geſtollt werden. Wer der Verordnaug nicht Folge leiſtet. hat 
Strafe zu gewärtigen. Die Verfügung tritt 3 Monate nach ihrer 
Bekonntmachung, d. i. vom 24. 1. 28, in Kraft. 

i. Hauſierer aller Art. In letzter Zeit werden unſere 
Mitmenſchen von allerlei Hauſierern völlig überflutet, die 
alles nur mögliche unſeren Hausfrauen anbieten. Man 
braucht heutzutage überhaupt nicht mehr aus dem Hauſe 
heraus, alles bringen die Hauffſerer ins Haus und vielfach 
noch auf Kredit. Mas man aber für Ware bekommt, dieſe 
traurige Erfahrung hat ſchon manche Hausfrau gemace, 
aber immer noch gibt es Dumme genug. die auf ſüße Worte 
eines Hauſiorers hereinfallen. Auf dieſe Art betreiben auch 
einige Hauſierer ein ſchwunghaftes Geſchäft mit einem Pul⸗ 
ner. das zur Galvaniſterung von Metall ausgezeichnete 
Dfenſte leiſten ſoll. In Wirklichkeit iſt das angeprieſene 
Pulver nicht einmal zum Scheuern zu gebrauchen, und es 
empfiehlt fi, daß man die Herren Galvaniſierungspulver⸗ 
hauſierer der Polizei übergibt, ſofern ſie damit auftreten. 

. Ne ſchstagung des evargeliſchen Verbandes der welb⸗ 
lichen Jugend Deutſchlands. Vom 31. Mai bis 3. Juni findet 
in Breslau die Reichstagung des Evangel'ſchen Verbandes der 
weiblichen Jugend Deutſchlands ſtatt, zu der etwa 10 000 Ver⸗ 
Fandsangehörige aus ganz Deutſchland erwartet werden. Den 
Höhepunkt der Veranſtaltungen wird der Jugendſonntag am 3. 
Juni bilden. 

Evangelische Laienſpielwoche. Gegenwärtig findet in Hin⸗ 
denburg O.⸗S., eine Laienſpielwoche ſtatt, die unter der künſt⸗ 
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Mineral - Pastillen 
gegen Husten, Heiser- 
keit und Ve rıchleimung 


kraisnischer (anaı 
5 je Henthoi- Zusatz) ya 


gelingen immer! 


Zutaten: 250 g unzesalzene Butter oder Margarine, 250 f Zucker, 
250 g Dr. Getker’s Gustin, 4 Eier, I Teclöfſel voll von Dr. Oetl:er’s 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze voll von Dr. Oetker’s Back- 
pulver „Buckin“. 


Zubereitung: 0 u 
gerührt. Daun gibt man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker hinzu. 
Hierauf ein Ei und etwas Gustin, das vorher mit dem Backin gemischt 
Ist dieses gut verrührt, wieder ein Ei und etwas Qustin, bis 
die Eier und das Custin verbraucht sind. Die Masse wird in eine mit 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittlerer Hitze rund 1 Stunde 
gebacken. Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein beliebtes 
Oebäck für Tee und Wein. 


wurde. 


keviſchen Leitung von Rudolf Mirbt Breslau, dem anerkannten 
Führer auf dem Gebiet des Laien: und Jugendſpiels ſteht. Der 
Kurſus wurde am Montag mit einem Eröffnungsabend be⸗ 
gonnen, an dem auch Reg erungsvertreter teilnahmen. 

. i. Die Vereinigte Königs⸗ und Laurabütte baut jetzt das 
Nöhrenwerk = die modernſte Art um, um Röhren von grö⸗ 
bieten Durchmeſſer anfertigen zu können. Hoffentlich werd 

jeſe Umwälzung auch die Einſtellung einiger Arbeiter im 

Gefolge haben. 
i. Die Freiwillige Feuerwehr hielt in den letzten Tagen 
ihre übliche Monatsverſammlung im Reſtaurant des Herrn 
Prokotta (ehem. Exner) ab, die vom 2. Vorſitzenden, Herrn 
Bawaj geleitet wurde. Nach dem üblichen Verlefen des 
e n erſtattete Herr Kowalik Bericht über die 
letzte Weihnachtsfeier, wobei ſehr erfreulich vernommen 
wurde, daß für die Weihnachts eier nur an freiwilligen 
Spenden 488 Zloty eingingen. Von dieſem Betrage wurden 
fünf bedürftige Witwen und zwei Soldaten beſchenkt, und 
trotz der Feiertage, Vergnügen und Feſte blieb noch ein an⸗ 
jehnlicher Kaſſenbeſtand zurück. Der tücht'ge Kaſſierer, Herr 
Pawera, legte ſein Amt wegen Ueberlaſtung nieder und an 
ſeine Stelle wurde Herr Kowalik nal Am heutigen 
Montag findet abends 8 Uhr die Vorſtandsſitzung im Ver⸗ 
einslokal ſtatt, wobei zur Erwähnung kommt. daß der Haupt⸗ 
vorſtand der Freiwilligen Feuerwehr in Warſckau ein gol⸗ 
denes Buch herausgibt, und ein hiſtoriſches Buch der Feuer⸗ 
wehr in Vorbereitung ſei. Schließlich wurde noch beſchloſſen, 
daß 16 die Mitglieder Legitimationskarten mit Photo⸗ 
graphien angeſchafft werden, und nach einer kurzen gemüt⸗ 
lichen Schoppenſitzung ging man auseinander. 

:ie Die Freie Fleiſcherinnung hielt letzthin ihre Verſammlung 
ab, wobei der Vorſtzende, Herr Obermeiſter Bawaj nach der all: 
gemeinen Begrüßung zu allererſt des verſtorbenen älteſten Mit⸗ 
gliedes und Ehrenvorſitzenden Herrn Franz Koſyra durch warme 
herzliche Worte gedachte und zur Ehrung des Verſtombenen ſich 
alle Mitglieder von ihren Plätzen erhoben. Nach Schluß der B.rs 
ſammlung, in der vorwiegend das Schreiben der Handelskammer 
betreffs Transport des Schlachiplehs und des Fleiſches uſw. durch⸗ 
geſprochen wurde, ging man zum gemütlichen Teil über, der in 
Ge lang. Muſik, Tanz und Fiſcheſſen mit Verdauungstropfen bei 
Herrn Pawera in der Barbaraſtraße ſeinen Abſchluß fand. 


«0: Exploſſon der O. E. W. Chorzow. Am Sonnabend gegen 


9 Uhr vormittags explodierte in der O. E. W. Chorzow ein 
Oeſſchalter. Dadurch wurde der Straßenbahnverkehr auf den 
meiſten Strecken auf mehrere Stunden lahm gelegt. Auch der 
Verkehr der Straßenbahn zwiſchen Lauras und Kön gshütte, 
wurde dadurch auf mehrere Stunden unterbrochen; erſt gegen 
1 Uhr nachmittags wurde der Verkehr wieder aufgenommen. 
so: Standesamtsnachrichten. Vom 21. bis 27. Januar 1928 

ſind 11 Geburten angemeldet worden und zwar 6 Knaben und 
5 Mädchen. Geſtorben find Rock Petronella, 61 Jahre alt; 
Miſchek Marie, geborene Ziaja, 65 Jahre alt; Rurainski Johann, 
Grubenarbeiter, 30 Jahre alt; Przybilla Anna, geb. Dziubanek, 
53 Jahre alt; Sklarzil Marie, geb. Jarzombek. 28 Jahre alt: 
Karoline Gallus, geb. Mzyk, Witwe, 78 Jahre alt. 

=ie Endlich wird die Eike gegenüber der evangeliſchen Kirche 
ausgebaut. Schon früher waren allerlei Projekte für dieſe ſehr 
ſchön gelegene Ecke entworfen. die aber nie verwirklicht wurden. 
Jetzt fol der Herr Apotheker Herde ſich mit der ernſten Abſicht 
herumlragen, an diefer Ecke ein erſtklaſſiges Geſchüftshaus mit 
etlichen Wohnungen aufkauen zu laſſen, denn die erſten Vorbe⸗ 
reitnugen werden ſchon getroffen und auch Ziegeln werden ſchon 
angefahren. Neben anderen Geſchäften oll dorlſelbſt auch nech 
die Stadtapotheke untergebracht werden und zumal dortſelbſt 
die Ortskrankenkaſſe und auch der Kaſſenarzt ſich in der unmittel⸗ 
baren Nähe befinden, muß es dann für die Apotheke ein blühen⸗ 
des Geſchäft werden. 

zie Das Schickfal ereilte fie doch. In den letzten Monaten 
vorigen Jahres machte eine Diebesbande unſere ganze Umgegend 
unſicher, die ſtets während die Wohnungen unbewacht waren, 
dicſelben erbrachen und alles was Wert hatte kurzerhand mit⸗ 
ahmen. Unſere Polizei hatte keine Ruhe bis es ihr endlich 
gelang, das ganze Diebesneſt auszuheben und festzunehmen. Der 
Anführer dieſes Kleeblattes war ein Gregor Kon eczko aus Ben⸗ 
dzin, ſeine Frau als tüchlige Mithelferin. Außerdem gehörten 
dazu eine Franziska Karwa aus Ogrodziniec, Kreis Olkusz, bei 
Krakau und ein Mickael Stachon aus Neu⸗Bierun. Die Diebe⸗ 
reion gelangen den Spitzbuben infofern, als fie vorher überall als 
Bettler auftraten, alles genau in Augewchein nahmen und bei 
Abweſenheit ihrer Opfer die Wohnungen erbrachen und aus⸗ 
plünderten. Die geſtohlenen Sachen kamen nach Bendzin und 
Sosnowece, wo fie gute Abnehmer fanden. Bei e nem Jochem 
Dubljon wurde ein großer Teil des Diebesgutes noch vorgefun⸗ 
den. Bei der nunmehr ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung 
in Katlowitz, zu der nur 31 Zeugen geladen waren, find auch die 
Diebe zum größten Teil geſtändig geweſen und das Urteil lautet 
wie folgt: Karwa erhielt 3 Jahre, Stachon 1 Jahr während 
Ken ccpo mit 10 Monaten, feine Frau mit 6 Monaten und 
Dublion mit 6 Monaten Gefängnis davonkamen. 


man versuche: 


Sandtorte. 


Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig 


Rezept Nr. T. 


0: Semeine Bubentak. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag, den 29., morgens gegen 5 Ahr, wurde von frech 
Bubenhänden eine große Schaufenſterſcheibe des Schuhgeſchäfle⸗ 
des Herrn Coyın'a auf der Wandaſtraße mit einem Pflaſterſtein 
eingeſchlagen und zwar über dem Schutzgitter. Der Schaden 
dadurch, daß auch ver chiedene Schuhwaren durch die Splitter zel 
ſchnitten wurden, recht beträchtlich und beträgt. zirka 800—1 
Zloty. Wie einige Bewohner der Wandaſtraße beobachtet haben 
ſoll die Tat von jungen Leuten, die von einem Vergnügen kamen, 
begangen worden ſein. Dazu hat die Gemeinde die Pflaſterſteine 
wohl nicht anfchzen laſſen, damit ehrenwerten alten Bürger 
die Scheiben damit eingeſchlagen werden. 

i. Wie frech unſere Diebe geworden find, beweiſt folgen“ 
der Vorfall: In der Straßenbahn von Kattowitz nach hier 
ſtahl ein ſehr dreiſter Dieb einer Handelsfrau einige Stücke 
Butter aus dem Korbe, ohne daß es die Handelsfrau ge 
wahrte. Der Schaffner hatte es aber bemerkt, ohne etwas 
davon zu ſagen. Der Butterdieb war ſeiner Sache ſicher u 
fuhr mit derſelben Straßenbahn eine halbe Stunde ſpätet 
nach Kattowitz zurück. Dieſe Frechheit des Spitzbuben he 
den Schaffner gereizt. denn in Kattowitz angelangt, ging 
ſofort zum nächſten Poliziſten und übergab ifm den Butte 
gauner. Dieſer Schaffner verdiente ſicher eine Belohnun 
die ihm hoffentlich in einem Klumpen Butter zuteil wur 

sis Unſere hieſige Eſpefilmſchule macht jetzt wieder von 
reden. Nach der io glänzend verlaufenen Einweihung der Ci 
fümſchule wurde dort allerlei gearbeitet, vorwiegend wur 
Schriften für die Filme angefertigt. Jetzt wird der ganze Bos 
noch beſonders hergerichtet, die Dekorationen. Beleuchtung, Mo 
ſchinen vervellſtändigt und jetzt fol tatſächlich mit der Produktiof 
von Filmen großzügig begonnen werden. Im Bau der Eſpefilm⸗ 
ſchule wrd von allerlei Handwerkern emſig gearbeitet und jchof 
in kurzer Zeit ſoll hier der Film „Die Stimme des Blutes“ ge! 
filmt werden, wozu ſchon bekannte Filmkräfte engagiert fein ſollen 
Die künſtleriſche Leitung liegt in bewährten Händen des Regiſſeut 
Herrn A. Low'cz, während die kaufmänniſche Organiſation Her 
Pierſchalski, Sohn des Filmſchuldirektors, leitet. 


Goklkesdienſtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonins. Lanrabütte. 
Dienstag, den 31. Januar 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Johann Otto und verſt. Tochter Marthe 
2. Hl. Meſſe für verſt. Karl und Bertha Wiskalla. 
Katboliſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Dienstag, den 31. Januar 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Joſef Irref, Bartolomäus und Hedwil 
Sieronski, Verwandtſchaft Bulla⸗Irrek. 
2. hl. Meile für das Brautpaar Hermann⸗Marzotka. 
3. hl. Meſſe für verſt. Paul Kowol, Martin und Want 
Wrobel. F 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslan Welle 322 
Allgemeine Tageseinteilung: 5 
11.15: Meiterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnac 


richten 12.15 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtri 
12.55 Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanlage Wetterberich 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45: Konzert a 


Schallplatten. 15.30 Erſter landwiriſchaftlicher Preisbericht u 

Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisberi 

(außer Sonnabend) 18.45: Wetterbericht und Natſchläge für 
Haus 22: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichte“ 
und Sportfunkdienſt 


Dienstag, den 31. Januar. 15,45: Kinderſtunde. 16,30 Pf 
18,00: Abſchiedskonzert Dr. Alfred Laſerſtein. 18,00: Ueber 
tragung aus Gleiwitz. 18,30: Uebertragung von der deutſche⸗ 
Welle Berlin: Hans⸗Bredow⸗Schule: Abt. Sprachkurſe. 18,5% 
Dritter Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. 19,00 —19,30⸗ 
Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Kunſtgerchichte. 20,10: Uebertragung 
aus dem großen Konzorthausſaal: Franz Schubert. Anſchließe d 
die Abendberichte und Mitteilungen des Verbandes der Fun 
freunde Schleſiens e. V. 


Kattowitz — Welle 422 

Dienstag. 1640: wie vo“. 1705: Berichte. 17,20: 6. 
ſchichtsſtunde. 17,45: Uebertragung aus Warſchau. 18.45: Nac 
richten. 19 20: Opernübertragung aus Kaltowitz. 22.00: Täglich 
Berichte. 22 30: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, nakfad drukarski. Sp. z gr. odp 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Drucksachen 
Vereine, Ee pe Handel 


und Industrie liefert in 

sauberster Ausführung 

preiswert bei kurzer Frist. 
Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 
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